
i  Bezugspreis4.50M.monatlich.
* « nzeigeupreiS : Im « reise

■ St . Goarshausen die einspaltige
^ Nonxareillezeile 50 pfg .. Verstei¬

gerungen und Bekanntmachungen
^ 80 pfg ., auswärtige Anz-igen
j 75 pfg ., Reklamen pro mm 2 Mk.

Lei einzuklagenden̂ nseratbeträaen
kommt der Rabatt in Wegfall.

Anzeigen,werden bis morgens »Uhr
des jeweiligen Lrscheinungstager
angenommen, größere Anzeigen bis
nachmittags 4 Uhr des vorher¬

gehenden Tages.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. 8582.

MD » KreKM für tat Kreis St.Sösrshus»
Einziges amtl. Verkündignugsblatt sämtl. Behörde« des Kreises «nd des Fr«anzamtes Tt. Goarshsuse«
ALgemeiner Anzeiger für das Gebiet vo» der ««tere« Lah» bis zum Rheingau und den westl. Taunus

Abonnements und Anzeige»
werden entgegengenommen in
Dberlahnstein in der Geschäfts¬
stelle ^Bochstr 8). sowie bei den
Agenturen in Braudach. Vsterspai.
Lamp. « estert. St Goarshausen
Laub , vachsenhaulen Weisel, Bor-
nich ^ Miehlen Nastätten , Holz.

Hausen. Nierern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen postanstalten . sowie bei den

Stadt » und Landbriefträgern.
Redaktionsschluß vormittags 8Uhr.

Fernsprecher 38 Amt Niederlahnstrin

280 verantwortlich für die Schnftleitungr Otto Rrchard wanninger
für den Anzeigen- und Rcklameteil : M. Rausch, Gberladnstein. Mittwoch. 1. DeZemder 1920 Pracf und Verlag der Buch- und Sr. inor ?, <-i Fra >>Schickei

Inh . Fr -tz Nobr), Kberl at - ■' 58. ZeTtzrg.

Wirtschaftliche Ziele der R6§ier«na
Die Kohle im Mittelpunkt des Wiederaufbaus —

Das Mirltlschgststiche Diisenstjohr
° Berlin , 29. Nov.

Reichswirtschafts miinist >e,r Dr.
Scholz:  Vor einigen Wochen ging durch die
Presse die überraschende Nachricht, die Roichsregie-
rung beabsichtige ein umfassendes wirtschaWches
Programm vorzulegen. Ich möchte die Börse von
der Besorgnis befreien, daß wir die Absicht haben,
ein umfassendes wirtschaftliches Regierungspro-
gromm vorzulegen. Wir wissen zu genau, daß für
«ine dauernde Festlegung der Regierung in Wirt¬
schaftsfragen die Henit-M Zeit noch nicht geeignet
ist. Immerhin muß der Reichstag die allge¬
meinen Richtlinien der Regierung  er-
soihren. Wr tzeweaen uns in einem streu lus vi-
tiosus: Inflation . 'Geldentwertung, Preissteigerung
Lohnerhöhung- Es ist schwer, ihn zu dukchbrechen,
aber wir nrüssen an einigen Punkten den Hebel an-
stchen. Zwei wesentliche Momente hängen nicht von
unserm Willen ab, sondern werden vom Ausland
diktiert. Die Verpflichtungenaus dem Friedensver¬
trage stehen noch immer nicht fest. Jeder Kauf¬
mann und Industrielle kann aber nicht kalkulieren,
wenn er vor unbekannten Tatsachen steht. Deshalb
muß unser ernstes Bestreben sein, endlich einmal
den Umfang unserer Wiede.beste -ab-
lenmäßig umgrenzt zu sehen. Leider haben die Ver¬
handlungen in Spag keine Klärung gebracht und
dir Verhandlungen in Genf finden noch immer
nicht statt. Zweitens wird unsere Wirtschaft beein¬
flußt durch dos dauernde Schwanken unseres 1
wertes, worin wir auch vom Ansland /krbhängrg
sind. Das fortgesetzte Ans und Nieder ^ .-''Valuta
verhindert eine gesunde Kalkulation aus Men WiA-
schaftsgebieten, begünstigt den Preiswucher und nö¬
tigt selbst den ehrlichen Kaufmann und industri¬
ellen zn aller Vorsicht hei der Bewertung seiner
Risiken und bewirkt, daß selbst gegen den Willen

-ganz große Gewinne gemacht werden müssen. Nicht
nur die Verbrancherkreise, sondern auch die Indu¬
striellen bedauern die Dividenden-Politik . Wir
nrüssen alles versuchen, was eine Stabilisie¬
rung der Valuta  begünstigen kann. Das Ab¬
kommen von Spaa hat der deutsch:! Kohlenbergbau
bisher loyal erfüllt, so daß die Vertragsgegner uns
ihre Anerkennung nicht versagen können. Dies«
staunenswerte Leistung war nur durch intensivste
gemeinschaftliche Arbeit von Behörden und Unter¬
nehmern und Arbeitern möglich; und ich spreche die¬
sen Dank der Reichsvsgierung ans . Insbesondere
haben die Bergarbeiter die Mehrarbeit trotz der
Schwierigkeiten im vaterländischen Int :,resse gelei¬
stet (Beifall), weil sie in richtiger Erkenntnis der
Solidarität lder Avbeiterinteressen dte Mehrförde-
rung von Kohle als unbedingt notwendig fiir die
Industrie an sahen. Es ist nicht gelungen, die
Gas- und Elektrizitätswerke in Deutschland mit den
nötigen Wintevreferven zu versehen. (Hört, hört !)
Auch der Bedarf' der Eisenbahnen kann kaum lau-
fctti) gedeckt werden und die Fischdampfer können
den notwendigen Bedarf nicht erhalten . Am stärk¬
sten bet:offen wird durch das Spaa -Abkommen un¬
sere Heinriche Industrie die gegenüber der Belie¬
ferung vom August einen Rückgang von fast 10
Prozent erlitten hat. Die Qualitätsstage ,erfüllt
unsere Industrie noch mit größerer Sorge als die
Meiignsrage . Denn die, Entente prüft mit beson¬
derer Sorgfalt die Qualität der Kohlen- Ich
möche hier ganz offen aussprechen: Eine Wustecht-
erhaltung der Kohlenlieserungen aus dem Spaa-
Abkommen in die bisherigen Höhe und auf längere
Dauer muß nach meiner Auffassung zu unhaltba¬
ren Zuständen fuhren. Die schwere Bedrückung un¬
seres ganzen Wirtschaftslebens durch das Kohlen¬
abkommen »wirkt psychologisch umso stärter , wenn
die deutsche Bevölkerung aus allen Anzeichen sieht,
daß der Kohlenvorrat der Gasanstalten in Paris,
der im Jahre 1919 25 000 Tonnen an keinem Tage

- überschritten hat, Anfang September 1920 90 000
Tonnen überstiegen habe. (Lebhaftes hört ! hört !)
Zur gleichen Zeit betrug der Bestand der gesamten
deutschen Ggsonstastcn 101 000 Tonnen . (Hört!
hört!) In der Arbeitslosigkeit können w,?r in der
letzten Zeit eine erhebliche Besserung verzeichnen.
Dis Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist vom 1.
bis 15. Oktober lim rund 21000 , in der zweiten
Hälfte des Oktober um rund 13 000 und in der
ersten Hälfte des November whitier um 1,3 000
zmückgegangen. Sie beträgt immerhin zur Zeit
noch 346172, wozu noch 334 703 eint er stütz rings be-
eechtigte Familienangehörige kommen. Diese Zah¬
len geben aber kein erschöpfendes Bild , weil eine
ganze Reihe Industrien mit erheblich verkürzter
Arbeitszeit arbeitet. Wenn ich jetzt einige
Richtlinien für die Wirtschaftspolitik
der Regierung gebe, so weife ich darauf hin , haß
sie aus gemeinsamen Beratungen d:r einzelnen mir
Wirsschaftssvagen beschäftigten Ressorts hertw:gegan¬
gen sind- Das Ziel nnserdr Ernährungspoltik mrrß
in erstev Linie die Förderung der landwirtschaftli¬
chen Produktion fein. Diese Förderung muß
hauptsächlich erzielt »Verden drrch die B 'schaffmrg
der erforderlichen Düng:, und Futtermittel zu er¬
träglichen Preisen. Wir müssen versuchen, die
künstlichen Düngemittel zu verbilligen. In der
.Zeit des Ueberganges zur freien Nahrungsmittel-
äoirtschaft muß dafür Sorge getragen werden, daß
ausreichende Nahrungsmittesteserven vorhanden sind
Me Senkung der Na hru n gSmittel«
preise  muß -wstreht werde«, soweit sie sich irgend-

Zweieinhalb Millionen Getreide zn wenig
Ein Appell an die LandWirLfchast

Annahme der »rentzifchen Berfafsung
X Berlin,  30. Rov. (Drahtb.) Die Kon¬

ferenz im Ernährungsminister mm brachte in ihrem
weiteren Verlaus eindringliche Mahnworte des Mi¬
nisters Hermes an die Landwirtschaft. Die von ihm
geplante Aktion, so sagte der Minister, richte sich nicht
gegen die Landwirtschaft als solche. Es handle sich
anch nicht darum, gegen diejenigen Elemente in der
Landwirtschaft Front zu machen, die in verhängnis¬
voller Verkennung der Not der Zeit glauben, ihren
Egoismus schrankenlos austoben zu können. Der
Präsident der Reich sgttreidestelle, Kleinert, berich¬
tete über die Ernte und über die Erfassung der
Ernte . Die Brvtgetreideernte dieses Jahres weist
gegenüber derjenigen des vorigen Jahres einen er¬
heblichen Ausfall auf. Es stehen uns etwa sieben
Millionen Tonnen zur Verfügung gegenüber 8%
Tonnen im Vorjahr und etwa neun Millionen vor
zwei Jahren . Die Brotgetreideernte ist gegenüber
1918 in Weizen um etwa 14 Proz. und in Roggen
um fast 30 Proz . zurückgegangrn, in Brotgetreide
insgesamt um fast 25 Proz. Es ergibt sich gegenüber
dm> Bedarf schon jetzt ei» rechnungsmätzigerFehl¬
betrag von über 2)4 Millionen Tonnen. Dieser
Fehlbetrag erhöht sich aber in Wirklichkcit infolge
der geringeren Erfassung des Reiches durch die
Reichsgetreidestelle. Es ir-ar in Aussicht genommen
eine Einfuhr von etwa zwei Millionen Tonnen, die
aber bei weitem nicht ausreichen wird. Diese Zah¬
len beweisen, wie unendlich wichtig es ist, die Ab¬
lieferung von Jnlandgetreide zu vermehren.
Schließlich wurde beschlossen, daß der Versuch ge-
machtwerden soll, den landwirtschaftlichen Erzeu¬
gern die schweren Gefahren vor Augen zu führen, die
durch die mangelhafte Getreideablieferung das ge¬
samte deutsche Wirtschaftslebenbedrohen. Die Ver¬
sammelten erklärten sich persönlich und im Namen
der von ihnen vertretenen Körperschaften und Ver-
Xtnde bereit, an dieser Aufklärungsarbeit durch be¬
schleunigte Einberufung von Versammlungen durch
persönliche Einwirkung auf dir einzelnen Landwirte,
sowie durch Heranziehung der Lehrer chaft, der
Geistlichkeit und anderer einflußreicher Persönlich¬
keiten mit allen Kräften zu fördern.

wie mit den Interessen der Produktion verträgt.
Damit in Verbindung steht die Senkung der Preise
für laudWitztschastliÜM Produktionsmittel. Die
Lieferlungsverträge zwischen Verbraucherorganisation
und Landwirten sollen der Preissenkung dienen.
Die grumte Ein- und Ausfuhr, einschließlich der
Lebcnsmitt -l, muß einheitlich geregelt werderr. Bei
den noch zivangsweise bewirtschafteten Lebensrnitteln
kann die Einfuhr nur durch das Reich erfolgen, bei
den übrigen W ' r .r sind die Kontingente auf das
nötigste Maß zu beschränken und die Verteilung
der eingeführten '• mtingente soll durch Selbswer-
waltungskörper c : Interessenten unter staatlichem
Einfluß geschahen. Tie Einfuhr von Luxuswaren
muß ebeüfalls au- - hlossen sein.

Die Arbeiterpolit,c ist beim Arbeitsministerium
zu besprechen. Ich persönlich sehe die Gesundung
unseres Wirtschaftslebens in der Einführung eines
wirtschaftlichen Di « n st j a h res. Wir ha¬
ben früher die Ausbildung unserer Jngend durch
die Erziehung im Heere gekrönt. Das fehlt uns
heute. (Schi wahr! rechts.) Die Erziehung zur
Arbeit ist eine sittliche Pflicht, (Hört! hört! links.)
Das Problem des wivtschpftlichen Dienstjahres ist
schwierig, aber andere Länder z. B. Bulgarien, ha¬
ben es bereits gelöst, und selbst Spanien hat sich
damit beschäftigt. Die Reichsregierung loird daran
nicht Vorbeigehen können. Wie weit das zum Ab¬
schluß führt, Kann ich noch nicht sagen. Irr weiten
Kreisen des Volkes wird d>ie Dezentralisierung der
Wirtschaft als nötig betrachtet. . (Sehr wahr! ) Die
Dezentralisation muß sich auf dem Wege der Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft vollziehen. Vor hundert
Jahren , als unser Vaterland ebenso gedrückt war,
wirkte sich der Steinische Gedanke der Selbstverwal-

Jjtttg zunächst durch die Kommunalverbände aus.
Es ist nicht unlogisch, heute den Gedanken auf un¬
sere Wirtschaft zu übertragen. .In einer Zeit, wo
die Kraft des Staates eingeschränkt und beeinflußt
ist von unseren Gegnern, ist es zweckmäßig, daß
rnan die Selbstverwaltung der Wirtschaft aufruft
und damit den Wiederaufbau versucht. Das Kom-
munalisierungsgvsetzwird bald eisscheinen. Ich bin
kein Freund der allzu lebhaften Gefetzesmachevoi
und lege mehr Wert auf gute Ausführung dev be¬
stehenden Gesetze. Der Sehnsucht des Abgeordneten
Hoch nach einem neuen Gesetzentwurf in der Divi-
deirdenfrags kann ich aber baldige Erfüllung ver¬
heißen. Die teilweise exorbitant hohen Dividenden
müssen in dar Tat ans weite Kreise des Volkes
aufreizend wirken. Wie der Gesetzentwurf ausfallen
wird , kann ich heute noch nicht sagen. Die Schwie-
rigkeiteir, die fülv die frühere Regierung in der So-
zialisievungsfroigebestanden und die vom Abg.
Hoch anerkannt werden, bestehen auch heute noch.
Wir müssen iin erster Linie fiir eine ruhige wirt¬
schaftliche Enttvicklung sorgen, und darum konnte
die Regierung gar nicht anders handeln, als daß
sie diese pußärordentlich schwvettge und delikate
Frage dem Parteistreit entzieht und einem objektt-
t»m Kollegium von Sachverständigen überweist,

Für eine stärkere Erfassung des mläudischeu
Getreides

— Berlin , 30. Nov. Auf Einladung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
tvar >im Reichstag eine Besprechung mtt Vertretern
der landwirtschaftlichen Organisattonen einschließ¬
lich dev Arbeiterorganisationen und Landwirtschafts¬
kammern sowie zahlreichen Abgeordneten, worin
die stärkste Erfassung des inländischen Getreides
eingehend erörtert wurde . Die Verhandlungen
wurden eingelettet mit einer Rede des Reichsmini¬
sters Hermes, der Ms den Ernst der Lage hinwies.
Der Präsident der Reichsgetreidestelleerläuterte an
Hand eines reichen Zahlenmaterials die Verhält¬
nisse. An die Darlegungen schloß sich eine sehr em-
gehende, sachlich gehaltene Aussprache.

Di « preußische Verfassung ange-
n 0 m m e n

X Berlin,  30. Nov. (Drahtb.) Nach mehr¬
stündiger Sitzung der LandesversaMmlung, in der
es zu unerhörten Tumulten kam, wurde die preu-
tzi cha Verfassungsvorlag : schließlich in namentlicher
Ahstimknung mit 286 g.geu 61 Stimmen angenom¬
men. Die sieben deutschhannoverschen Abgeordneten
enthielten sich der Abstimmung. Sie erllärten, sie
blieben gute Deutsche, wollten sich aber am preußi¬
schen Verfassungsleben nickt mehr bcteüigen. Me
Deutsche Dolkspartei gab eine Erklärung ah, worin
sie unter Wahrung ihres Standpunktes die Erwar¬
tung ausspricht, daß fick auf Grundlage dieser Ver¬
fassung die gemeinsame Arbeit im Interesse des Va¬
terlandes ermöglichen werde, und daß sie aus diese«
Grunde ihre Bedenken znrückstelle und fiir die Ver¬
fassung ftimure. Die Annahme der Verfassung»vurde
von der Linken mit lebhaften Beifallsrufen ausge¬
nommen.

Die frühere Kaiserin im Sterbe«
X Berlin,  1 . Dez. (Drahtb.) Dem„Berl.

Lok.-Anz." zufolge ist nach einer in Potsdam spät
abends eingetroffenen Nachricht das Befinden der
Kaiserin hoffnungslos.

damit hier ein« Verständigung gefunden wird. Wer
diesen Weg der Verständigung als ungangbar be-
zchchnet, setzt sich dem Verdacht aus , daß «r eine
Bcrständignng überhaupt nicht will.

Dre äeztttche BehendlMW Lee
KrieTsheschMigterr

— Berlin , 29. Nov. Im Hauptausschuß des
Reichstags wurde bei der Beratung des Reichs¬
wehretats ein Antrag an die Reichsregiernng bera¬
ten , dafür zu sorgen, daß den noch in ärztlicher Be¬
handlung befindlichen oder »bieder in solche! gelan¬
genden kri'egsbeschädigten Dtilitärpersonen, die in¬
folge Verabschieduirg nach den früher geltenden Be¬
stimmungen komen Anspruch auf freie ärztliche Be¬
handlung usw. haben, künftig freie ärztliche Behand-
handlung usw. haben , kün.ftig freie ärztliche Behand¬
lung und Ersatz der zu i;ot Wiederherstellungun¬
vermeidlichen Kosten gewährt wird. Nach dem Aus¬
scheiden aus dem Heeresverb>ande bisher aus eigner
Tasche bestrittene Unkosten dieser Art sind zu er-
fstzen. Außerdem lag ein Antrag Bartfchat und
Dr . Pachnicke (Dem .) vor, den Reichswehrminister
zu ermächtigen, im Einvernehmen mit dem Reichs-
sinanzminister Röichswvhsrlazarette ivorzusehen, so¬
weit diese Maßnahme zweckmäßiger und wirtschaft¬
licher sei als anderweitig :, KrankenberforWNg. Mi-
nisteriialdirektor̂ Dr . Ritter vom Reichsarbeitsmini¬
sterium erkannte an , daß der Wunsch aller Kriegs¬
beschädigten, die Kosten der notwendigen ärztlichen
Behandlung ihmr Dienstbeschädigungsleiden ersetzt
zu sehen, berechtigt sei, der Ersatz könne aber
grundsätzlich nur insoweit gewährt werden, als die
Heilbehandlung und Lieferung von Ersatzgliedern
aus hesondern Gründen nicht durch das Reich oder
die von ihin damit beauftragten Organe erfolgen
könnten. Der Antrag Bartschat Dr . Pachnicke
(Dem.) wurde angenommen.

Gie TsgRns d«r Rercksers-rnbolrn?!:
-j- Karlsruhe , 30. Nov. Die Presssabteilung

dsr badischen Regierung teilt der hiesigen Filiale
der Telegraphen -Union mit : Unter der Leitting
des Reichsverkehrsministers Grönev fand in der
Genüro.ld'irektion Karlsruhe die erste allgemeine
technische Tagung der Reichsoisenbahner mit den
Führern des maschinerttechnischei» Dienstes, der
Zweigstelle der Geireraldirekttonen und der Eisen-
bahnidsiirektionen dar Reichseisenhahnei» statt, um
über die Richtlinien für die Enttvicklung der »na-
schinentechnischeirFragen zu beraten und die Maß-
nahnien für die Hebung der Leistungsfähigkeit und
Wirtschc-iftslichkeit des Maschincndienstes festzulegen.
Im besonderen wurden die Personalverhältnisse,
die Ausnrrtzung der Lokomotiven, sowie der Ma-
terialverbrau .ch im Zugdienste, einer eingehenden
Prüfung unterzogen . Auf drin Gebiete des Berg-
hüttentvesens stand die Durchführung dar Gedinge¬
arbeit zur Beratung . Es herrschte Einmütigkeit
darüber , daß sie seit dem Frühjahr in aufsteigender

i Linie sich betvegcnde Leistung der Werkstätten noch
s einer erheblichen Steigerung bedürften , um denl laut geworden sind, sowie die Verwendung der
- Ausbesserungsstandder Lokomotiven auf ein erträg¬

liches Maß zurückzuführen. Im Lause dem De¬
batte wurde möglichst einfache Konstruktion der Lo-
konwtiven urrd Besettigung der Vieltyperr dringend
aefordert. Die Materia .lvonsorgmrg d«r Werkstätten
über da von der Arbeiterschaft nroncherlei Klagen
alten Stoffe und Feuerungsrückstände wurde eben¬
falls erörtert . Der Reichsverkehrsminister machte
noch Mitteilung von seiner Absicht, der Regierung
und dem Parlameitt diiei Schaffung de»: Stelle eines
technischen Staatssekretärs bei den Eisenbahnabtei¬
lungen des Reichsverkehrsminsteriums für den
Haushalt 1921 vorzuschlagen.

KLein« MeLd̂ ngLN
Verhaftung Deutscher i« Thorn . Von den Po¬

len wurden eine Reihe angesehener Thorner Mir-
ger deutscher Nationalität verhaftet , darunter die
Herren Superintendent Wauhke, Kaufmann Korsch,
Kaugrann Menzel und Längner . Die Grundlos
Verhafteten wurden nach Posen gebracht.

Mobilisierung in Zentrallitauen . Die vorläufige
Regierung Zentrallitauens hat die Jahrgänge 1899
und 1900 einberufen.

Eine österreichisch« Bitte an Deutschland. Die
österreichische Regierung hat sich an die deutsche Re-
g,ierui»g gewandt mit der Bitte , ihr vorsschußweise
600 Waggons Mjehl zu überlassen, und hat ver¬
sprochen, das Mehl später aus amerikanischen
Transporten für Oesterreich, die in Rotterdam er-
tvart:t werden, zurückzugeben.

Borbereitu«g einer Zwangsanleihe in Norwegen
Ein Radiotelegramm aus Chvisttania meldet, daß
die Regierung eine Zwangsanleihe vorbereitet , wel¬
che die Vermögen über 200 000 Kronen erfasse»
soll . _

Aus Stadt »Kd Kreis
Lahnstcin, 1. Dezenrber 1920.

—. Kein « allgemeine B e rlänge  rung
der Polizeistunde-  Die Festsetzung der
Polizeistunde auf 10 Uhr abends hat in »veiten
Kreisen, insbesondere aber bei den Gastwirten und
Hotelbesitzem lebhafte Mißstimmung hervorgerufen.
Besonders in Oberlähnstein , wo alle Säle bis auf
einen kleinen, verüben sind, »nuß diese Ällaßnahine
besonders einschneidend und schädigeitd wirken nicht
nur aus die interessierten Kreise, sondorn in gleicher
Weise auf die wirtschaftliche Lage der Stadt , der
durch die ftühe Polizeistunde ein bedeutender Aus¬
fall an Lustbarketts« und Gewerbesteuern entsteht.
In klarer Erkenntnis dieser Sachlage hat sich Herr
Bürgermeister Tr . Weber  in einern aus-
führlich begründeten und fehr stindringilich gehal-
teirrn Gesuch an deir Regierungspräsidenteu in Wies¬
baden gcivandt und darauf , wie wir den Akten ent¬
nehmen, folgenden Bescheid erhalten : „Mit Rücksicht
auf d>e mir vom Herrn Minister des Innern er¬
teilten Wweisungen kann ich dem Anträge , auf
Verlängerung Her 'Polizeistunde in Oberlahnstein
nicht entsprechen. Ich bin jedoch bereit, ün Ein¬
zelfalle, insbesondere bei Festlichkeiten von Vereinen,
die, stner. Förderung würdig sind, im Rahmen des
Erlasses zuzulassen und stelle anheim , n»ir rechtzeitig
begründete Anträge durch den Herrn Landvat vor¬
zulegen. Momm ." — Hwrnach ist es den Ver¬
einen und anderen, Veranstaltern irgerrd »velcher Fesi-
lichkeiten usw. zu empfehlen, sich sehr ftühzeitig we¬
gen der Verlängerung der Polizeistunde , an ditz Po-
lizeiverwaltung zu wenden, da die Gesuche bis zu
ihrer Erledigung erst den ganzen Instanzenweg zu-
rücklegen müssen.

X
—. Siedliungs genossen sch oft für

Kriegsbeschädigte.  Am 29. ds . Mts . fand
auf Veranlassung von Interessenten im Restaurant
Kaliserhvf in Oberlahnstein eine Vorsammlung statt
zwecks Gründung einer Siedlungsgenossenschast für
die Kriegsopfer von Oberlahnstein . Die Versamm-
lung war gut besucht. Unter anderem waren auch
die Vertreter der Stadt und die Herren vom Stadt¬
verordnetenkollegiumeinegladeir. Während der Ma¬
gistrat nicht vertreten war , waren von den Stadt-
vcrordnetcn die Herren Kirchberger , Jung,
O t t l i e, Rektor S ch»n i d t und L a v e t h an¬
wesend. Die Versammlu »ig »wurde von Herrn L ö-
lve n ste i n eröffnet, indem er die Anwesenden be¬
grüßte, und in einem kurzen Referat auf Zweck und
ssieile iiem Siedlnngsgenossenschaften hinwies und di«
Versammlung ersuchte, ihre Meinung znm Ausdruck
zu bringen, damit man übersehen könne, inwielveit
ein Interesse fiir die Siedlungsstage vorhanden sei.
In der darauffolgenden Aussprache bekundeten die
Interessenten und insbesondere die Herren Stadtver¬
ordneten Kirchberger,  O t t l i e und L a v c t h
ihre Sympathie für die Siedlungsstage und der-
sprachen, im Rahmen de§ Möglichen für die Sache
einzjutbeten. Es »vurde dann zur offiziellen Grün¬
dung der Genossenschaft geschritten, welcher etwa
30 Mitglieder hsttraten . In den Vorstand »vurde«
folgende Herren geivthlt : Albert Löwenstein 1.
Vorsitzender; Philipp Steinbrecht Schriftführer ; als
Beisitzer die Herren Karl Rockel, Ludwig Höhn und
Heinrich Spieß . Jnteresseitten (Kriegsopfer ), »welche
MItgüed werden wollen, »werden gebeten, sich bei«
Schriftführer Herrn Lehrer Steinbrecht , Adolfftraß«
13. zu melden.



—. B -e ethovlsn - Ged achtnfsfeiern.
Nur noch zwei Wochen trennen uns von dem Tag,
an dem sich die Geburt dieses Titaniden der Ton¬
kunst zum 150. Mite jährk. „Ludwig v a n
Beethoven,  am 17. Dezember 1770 zu Bonn
getauft, daher wahrscheinlichanr 16. Dezember ge¬
boren und am 26. März 1827 in Wien gestorben".
Co zu lesen in Riemanns PtusiLlexiran, schlicht und
einfach. Und doch, welch gewaltiges Lebenswerk
um :fließen dLse 57 Jahre .irdischen Wallens, und
welch herrliches Monument , aere porenniu «,
Jahrhunderte überdauernd, hat Beethoven in sei¬
ner Mcusik sich selbst gesetzt! Daß er auch in den
Herzen unserer Generation unauslöslich weiterlebt,
beweisen neben der Pflege Beethovenscher Musik be¬
sonders die Gedächtnisfeiern, die um den 16. De¬
zember allenthalben im ganzen deutschen Vater lande
abgehalten werden. Aüch in Lahnftein rüstet man
sin- zur festlichen Begehung dieses T>-g s ;-'sonnten
wir bereits vor kurzem übev eine beabsichtigte Ge¬
denkfeier in Niedorlahnstein berichten, so erfahren
wir heute von eine« zweiten Feier in Oberlahn-
st.ein.  Am Donnerstag , den 16. Dezember d. I,
vechnstaltet das hiesige: Gymnasium  und Real-
proghmnafium unter gütiger Mitwirkung seiner
ehemaligen Schüler, dev Herren: Franke (Violine),
Hann ppel (Violine), Willy und Wolfs Heins, setzt
Opernkapellmeister in Bamberg und Görlitz, (Kla-
d er 'und Harmonium), Spanknebel (Cello) und
Kieffer. (Cello) in Oberlahnstein im Saale des
Hotel Stolzenfels eine Beethovengedächtnisfeier.
Außer mchreren gemischten Chören, umsaßt das
reichhaltige Programm u. a. folgende instrumenta-
It -: ^ LfftawerL-: die Ouvertüre zu Egmant >"
dos Andante aus .der 5. und das L-arghttw aus der
2. Symphonie  für kleines Orchester, sowie die
Sonate in F dur (Fx üh li n gZi on ate)  für
P wlrne und Klavier, hie Sonate  P a t h 6 t i qu e
fiir Klavier und als Soli für Violine die beiden
Romanzen  im G u- F dur. Der Reinertrag
dient als Grundstock zur Errichtung einer Gedenk¬
tafel für die im Kriege gefallenen Schüler der
Anstalt.

—- Vortragsabend Ludwig Prinz  in
OHMcchnstein, An: Soirntag , der: 5. Dezember,
abends 7% Uhr, wird Herr Ludwig Prinz ans
Köln im Hotel Weiland ernste und heitere Dich¬
tungen zum Vortrag bringen. Der Künstler hat
mit ähnlichen Vortragsabenden in Köln und Düssel¬
dorf -große Erfolge erzielt. Herr Ludwig Prinz war
im Felde und wurde durch ein feindliches Ma-
sch'nengewchrgeschoßso schwer verwundet, daß ex
aus beiden Augen vollständig erblindete.  Nach-
deni :hm hierdurch die Ausübung feines früheren
Berufes unmöglich gemacht worden tptor, studierte
er mijt ftusdirücklichcr Genehmigung des Landes-
hauptnmnns der Rheinprovinz . am Kölner Schau¬
spielhaus die Kunst dex Rezitation, in der er es zu
einer hervorragenden Meisterschaft gebracht hat.
D :m Künstler, der in Oberlahnstein Verwandte
besitzt, ist ein: volles Hans zu wünschen- Karten sind
z-u haben in: Zigarreiihaus Christ  und bei Herrn
Wilhelm Bornhafen,  Oberlahnstein (Mittel-
fttvße 24.)

=f=. T lhi vate  r . Nn: auch den miuderbem-iittelteu ,
Theaterfreunden den Besuch dar mit großem Erfolg
hier schon zweimal aufgeführten Operette „Schwarz- j
waldmädel" zu ermöglichen, hat sich Herr Direktor :
Brand bereit erklärt, dieses Werk am kommenden !
Freitag im Rahmen der von der sozialdemokratischen'
Partei veranstalteten- Bolksunterhaltungsabende :
nachmals zu geben. Eine Erhöhung des bisher '
üblichen Preises van drei Mark findet nicht statt. — '
Für die kommende Woche wird die Operette: „Hoheit r
tanzt Walzer" vorbereitet. — Der in Nieder - I
lahnstein  für Donnerstag vorgesehene Auffüh- :
rungsabend muß wegen Behinderung des Coblenzer !
Gastes voraussichtlich auf Samstag verschoben !werden. i

— „Goliath - Armstrong ", ist eines
der größten Filmwerke, das bisher auf dem deut¬
schen Filmmarkt erschienen ist. Der Hauptdar¬
steller ist Elmo Lincoln, der „Im Haus des
Schreckens" ebenfalls die Hauptrolle spielte. Die
Stolzenfels -Lichtspiele haben das Ausführungsrecht
für diesen Film erwvftben und werden ihn in
obsehbare-v Zeit zur Vorführung bringen. Das
Stück bringt aufregende- und äußerst spannende
Szenen , wie die Flucht eines waghalsigen Berbre-
chers über das Dach eines im rasender Geschwin¬
digkeit dahinsausenden Schnellzuges, Sprung mit
einem Motorrad von einer 50 Meter hohen Brücke

in die Tiefe und dergleichen mchr. — Ab Freitag
gelangt der Tier-- und Farmersilm „Me Welt der
Bestien" zur Aufführung. Auch diese« Film zeigt
aufregende 'Kämpfe der Farurer mit wilden Tieren
und Eingeborenen. — Heute abend läuft der Film
„Im Rauche der Sinne, " sowie das Lustspiel'Fräu¬
lein Piccolo." —

—. Berichtigung.  Wir werden gebeten
niitzuteilen, daß die gestern veröffentlichte Todes¬
anzeige der Frau Anna Steeg  aus den Namen
„Erna  Steeg " berichtigt werden muß.

Braubach, 1. Dezember 1920.
*; DerMännergefangverein  Bcaubach

hat in seiner letzten Sitzung bechlosien, anstelle
seines bisherigen Dirigenten, des Herrn Stollewerk.
Herrn Musikdirektor Pfeifer  aus Coblenz, (der
auch den M .-G.-B. „Frohsinn" in Oberlahnstein seit
kurzem leitet), als Dirigenten aufzustellen. Man
darf die Gewinnung dieses Mannes , dem ein guter
künstlerischer Ruf vorausgcht, im Interesse des Ver¬
eins warm begvüißen und erwarten , daß er die edle
Sangeskunst im Mönnerg?'a-->averein wie bisher so

->ck weiterhin zu hoher künstlerischer Entwicklung
und Blüte führen wird.

= ; Der Vaterländische Fronender-
e i n, Vorsitzende Fwu Bürgerrneister S chü r i n g,
wendet sich mit einer W> i h n o>cht s b i t t e :rm
Gaben für dtp bedürftigen Kinder, Wern und Wit¬
wen von gefallenen und vermißten Kriegern und die
Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten an die
Einw-ohnerichost. Erwünscht sind Kleidungsstücke,
Spielsachen, Eßwaren ufw.

— ; Das Fest d er silbernen Hochzeit
begehen henke di!e Eheleute Johann Hohl  und
Frau , gch. Hohl.

St . Goarshausen, 1. Dezember 1920
—. Kreislehrervevein.  Die nächste

Tagung der Arbeitsgemeinschaft findet ausnahms¬
weise am kommenden Mittwoch in St . Goarshau¬
sen statt. Beginn des neuen Arbeitsjahres , (im
Verhinderungsfälle schriftliche Anmeldung) Festle¬
gung der Arbeitsweise und des Stoffes für das 2.
Ar-beitsjahr. Deshalb zahlreiches Erscheinen not¬
wendig. (Sieh« Anzeige!)

Dachsenhausen, 1. Dezember 1920
—„ T h e a t e r a u f f ü h r u n g. Der Posau¬

nenchor Dachsenhausen veranstaltet am Sonntag,
den 5. Dezember «inen Theaterabend mit Tanz.
Neben mchreren Musikstücken, die der Posaunenchor
pt Vortrag bringt, sollen 3 zugkräst-ge Lustspiele
aviicifführt werden, lodaß de» Besuchen einstgg ge¬
nußreiche Stunden hevorstehen. ■

Hintsrwald, 1. Dezember 1920.
. W «geverhaltnisse.  Der Verbindungs¬

weg von Braubach nach Hinterwald befindet sich bis
über die Forstmühle hinaus im besten Zustand.
Von den: daran anschließendenTeil kann man je¬
doch das Gegenteil vermerken. Sobald starke-r Regen
oder auch- nur geringere Niederschläge eiutreteu, —
zurzelt ist der Weg trocken — wird die- über zwei
Kilometer lange Strecke in einen: geradezu vovsintlut
lichen Zustand vornfcmdelt. Die Folge davon ist,
daß Fußgänger und neuerdings sogar Fuhrwerke
die am Wege li-egenden Wissen streckenweise als Weg
benützen müssen, zum Schaden der Besitze« dieser
Grundstücks. Die starke Inanspruchnahme dieses
Wi-escnlandes ist letzten Endes auf die Versorgung
des Viehes mit Futter und damit auf die Milch¬
versorgring von schwerwiegendemEinfluß . Bon
großem Einfluß auf die Beschaffenheit dieses Weges
ist hauptsächlich der Mangel an genügendem Sonnen¬
licht: durch- die dachartig den Weg überhängenden
Waldbäum-e ist die Straße durchweg in Schatten
gehüllt. Der Wald reicht beiderseits bis dicht an
die Fahrbahn . Außerdem fehlen Wögegräben voll¬
ständig. Es wäre der Forstbehörde warm zu
empfehlen, den Waldsaum auf mindestens fünf
Mete« Tiefe abzuholzen, damit dadurch-de« Weg Licht
und Sonn « bekommt. Da der größte Teil des Wal¬
des dem Staate gehört, so wird die Ausführung
dieses Vorschlages nur angebracht sein, da ja der
Staat selbst das größte Interesse für eine sachgemäße
Instandhaltung der Wege ljat. Im Sommer erweist
sich das über-hän-gende Laubwerk der Bäume auch
noch insofern als lästig und nachte-ilig, als dadurch
ein förmliches Netz zum Abstreifen- des Heues von
den Wagen gebildet wird, wodurch viel Heu ver¬
loren geht. Es wäre höchste Zeit, daß den berech¬
tigten Klagen der Landwirte und Wiesenbesitzer Ge¬
hör geschenkt wird.

Aus Nah und§ ern
em Ems, 1. Dez. Eisbahn.  Die Lahn ist

vollkommen zugefroren. Auf dem unteren Teil in
der Nähe des Wehrs tummelte sich gestern schon
ein große Schar auf dem Eis.

° Coblenz, 1. Dez. Zu Weihnachten  be¬
absichtigen die amerikanischen Besatzungstruppen in
sechs Städten , in denen sich die größte Zahl Sol¬
daten befindet, Christbäume aufzustellen und bedürf¬
tige, Kinder zu bescheren. Sie wollen dafür 750 000
Mark aufbringen. Ein Ausschuß ist mit den Bor¬
bereitungen beschäftigt.

m Mainz, 29. Nov. Eine Wernsteuer.
Wie in den letzten Tagen bekannt geworden ist, be-

! absichtigt die Stadt Mainz eine städtische Steuer
\ auf Wein zu erheben, die auch schon den Finanz-
' und Rechtsausschuß Passiert hat . Die Steuer soll 4

Prozent des der Reichsweinstcuer zugrundeliegen¬
den Wertes des Weines betragen. Bei den heu¬
tigen Preisen für gewöhnliche Konfumweine würde
unter Zugrundelegung eines Präses von 15 000

'■ das Stück die neue Steuer 600 Mark pro
Stück betrogen. Der Verband Rheinhessischer
Weirchändler hat gegen die Beste aerung bei dem
Ob rbürgermeiste« und der Si dtvcrordnetenver-
sammlung Einspruch erhoben, einmal weil sie dem
§ 2 des Landessteuergesetzes widerspricht, ferner
weil sie den Weinhandel der Stadt Mainz und den
Verbrauch auf das empfindlichstebelastet.

o Wiesbaden, 1. Dez. Untergang der
alben Traschte «. Dur ^ die Stossnot ist man
in einzelnen Gegenden Nassaus gezwungen worden,
die Trachtstückst auseinanderzunchmen und so um-
zuarbeften, daß die allen Schnitte- verloren gehen.
Das ist sehr bedauerlich, weil auf dies» Weise die
schönen alten Trachten verloren zu gV « drohen und
es später an Mustern fehlen wird. Der Verband
der deuffchen Vereine für Volkskunde- wandte sich
daher an die hiesigen Museen, heimatliche Samm¬
lungen m jedem Dorfe vorzunehmen und an jede
einzelne Familie auf dem Lande mft der eindring¬
lichen Bitte heranzutreten, nicht unbedacht die alten
Volkstrachten aufzugeben.

ic Geisenheim, 29. Nov. Feuer.  Auf un¬
aufgeklärt« Weise entstand heute morgen an einem
am hiesigen Güterbahuhos stehenden, mit Heu be¬
ladenen Waggon plötzlich Feuer , das die ganze La¬
dung einäschert«:

rt> Höchst, 29. Nov. Zwist unter Brü-
d e r n- Als der Sekretär des Parteibüros der
hiesigen USP , das von einem Anhänger der Rich¬
tung Crispien-Liedebou-r verwpltvt W-rd, in seiner
Eigenschaft als Mitglied des K-ve-isausschuffes einer
Sitzung auf dem Landratsamte beiwohnen erschie¬
nen d-rei führende Mitglieder der linken. USP in
Begleitung von etwa 20 jungen Leuten auf dem
Parteibüro , dessen Möbelausstattung und Bücher im
Wert« von etwa 30 000 Mark sie fortschleppten-
Nur der Kassenschrank und die Schreibmaschine
konnten von dem zu der „Räumung" hinzukom¬
menden Parteisekretär noch für die alte Richtung
siche-rgestellt werden. In einer Mitteilung an die
Presse protestiert die Leitung der USP gegen Siefen
Terror.

fd. Frankfurt , a. M. 29. Nov. Franks « i>
t er Vieh markt.  Ter heutige Viehmarkt zei-gte
-eine verhältnismäßig Wie Beschickung. Es lvaren
-unavg '(o£9  otpacuaoH -g -i) aaguiU ; e ; riNhiPKuv
ter 190 Ochsen, (54), 48 Bullen (76) 519 Färsen
und Kühe (390). Auf den: Kleinviehmarkt standen
969 Tiere (374) zum Borkauf, nämlich 116 Kälber
(60), 110 Schafe (40) rmd 770 Schweine (274). Da
die Wäre gegen früher an Qualität zugenonrmen
hat, setzte der Hand-' l mit dem Marktbeginn sehr
lebhaft ein. Die Preise hielten sich auf gleicher
Höhe. Für schwer Schwein■,zahlte man bis 17,50
Aiark das Pfund leben,dgewicht, für geringsre Sor¬
ten bis 16 Mark. Ter Kälber- und Schafmarkt
zeigte i« der Proisgestaltung keine Veränderung.
De« Markt ivurde nahezu geräumt.

X Weinheim, 29. Nov. Ein dicker Brok-
ken. Beinahe von einem Meteor getroffen wurde
der GerichtsvollzieherKautz. Die schwarzgraue lava-
ähnliche Masse, die so dicht neben dem Manne nie¬
derfiel, daß sie seine Kleider berührte, war etwa ein
Kilogramm schwer und blieb noch eine Zeit glü¬
hend warm . Im übrigen wurden in diesen Tagen
eine ganze Reihe leuchtender Meteore in der hie¬
sigen Gegend beobachtet, von denen ein besonders

schönes während der ungewöhnlichen Dauer von
40 Sekunden sichtbar war.

t Essen, (Ruhr ), 29. Nov. Ausgehobene
Spielhölle-  In einem Hause an der Kasta¬
nienallee wurde nachts von Kriminalbeamten eine
Spielhölle ausgehoben. Dreißig Spieler wurden
festgerwmmenund eine größere Summe 'Geldes be¬
schlagnahmt.

vctr. Verteilung von Kochmehl
1. Von der Reichsgetrüidcstelleist dem hiesigen

Kommunalveröande sog.:n . „St  ochmeh l" (Haus-
hältungsmiehit) 75pstozen»)Ws AusliandsweiiZenmM
5 ix Verteilung an die Versorgungsherechtigten M-
liefert worden.

2. Neben der allgemeinen Brotration können
600 Gr . ans den Kops im Btonat verteilt iverden.

3. Der Preis ist von den Pu -isflManLungen
des Getreides und den Beränd .rnngc, - des 3 : mw
der Valuta abhängig.

4. Den Gemeinden blerbt es übMlassen, die Ver¬
teilung an die Verbraucher durch besondere Aus¬
gabestellen, Kleinhändler oder Bäcker vorzunehmen.
>-a jedem Falle w-ftd eine scharfe Ueberwachuugder
Berteitr-ng ftos Mft,lies 'der Ĝeyremde zur Pftccot
gemacht. Die: Agaüe des Mehles an die Verbraucher
hat gegen Abgabe des Kopfes der Brotkart :: zu er¬
folge«. Drei Köpfe der Brotkarten sind unter Bei-
- /. i- : einer genauen Aufstellung, wie sie bei den
Bäaeru üblich- ist, mon-rr m̂ aur Rionlag nach- der
Ausgaoe bei der Kreiskornstelle einzurieichen. Die
weitere Zuweisung des Mehles erfolgt unter Be¬
rücksichtigung dr abgegebenen Brotlartenköpse.

ch. Ten BiijnnerftchDerrr und deren Awgehörigeu
(allem an bet: Fahrt teiluehmeirden Personal) steht
selbstverständlich das Kochmehl zu, sowr-it sie nicht
Selbstversorger sind. Die Ausgabe an diese- hat auf
den Unterwegsstationen zu erfolgen.

Das Kvchnwhl ist -auf bi« Mittclstücke der Le¬
bensmittelkarte und gegen deren Abgabe unter
gleichzeitiger Vorlage der Binnenschifferausweise zu
verabfolgen. Da die Lebensmittelkarten ftir zwei
Wochen gelten, sind ans das Mittelstück höchstens 800
Gramm auszugeben.

Ueber die Ausgabe fies Mehles an Binnenschiffer
ist die Führung beondorer Nachweisungen erforder¬
lich. Diese müssen mindestens enthalten:

1. Bezeichnung der Unterwegsstation und des
Kommunälverbandes?

2. Namen des Binnenschiffers, dem das Mehl
ausgchändigt worden ist.

3. Name oder Bezeichnung des Schiffers bezw.
der Firma , dev das Schiff gehört.

4-, Zahl der vom Entpf-aug des Bteh-les abgegebe¬
nen Lebensmittelkarten — Mittelftücke.

5. GesamtgDwichtsmeuge- des Mehles.
6. Quittung des Empfängers.
Nach Ablauf der nionatlichen Versorgungs-

Periode, also nach dem, 15. eines jeden Mouais , ist
-in dev Nach-weifung die Zahl der Mittelpücke und
die Gewichtsmenge des Mehles aufzurcchnen.

St . Goarshausen, den 20. November 1920.
Der Vorsitzende des Kreisousschufles.

Niewöhner.

An die Hebestellen des Kreises
1. Alle eingehenden Einkor:me nsteuerbeträge

sind von den zuständigen Steuerhebestellen anzu-
nehmen. Die Berweig-erung der Annahme (z. B°
weil die Heberollen noch nicht angelegt oder ein¬
gegangen sind) ist nicht statthaft. Ist ohne weite¬
res zu erkennen, daß die Einzahlung bei einer an¬
deren Steuerh -ebestelle zu- -erfolgen hätte, so ist:

a) im Falle Persönlicher Einzahlung bei der
Steuerhobestelle der Einzahler zu -ersuchen, die
Einzahlung bei der zuständigen Ŝteue-rheb-estelle
zu machen: sotveit möglich ist dem Einzahler
über den Amtssitz der zuständigen S -teuerhebe-
steste Auskunft zu geben.

2. Das Ginnahmebuch kann, soweit nicht be¬
reits in anderer zweckdienlicher Weis« angelegt und
im Gebrauch, nach Muster 4 der H. K. A. geführt
werden. Die durch entwertete Steuermarkeu ent¬
richteten Steuerbeträige sind zur Verwertung in
einer befond-eren Spalte festzuhalten. Die durch ent¬
wertete Steuermarken angerechneten- Betröge sind
im Einnahmebuch- -ebenso aufzurechnen wie die Bar-
eiuzahlungen, sie sind aber nicht als Barbestände
in die Kassenbücher zu übernehmen.

3. Einzahlungen der Arblltgeber auf Grund

Koma« von Hermann T u d * i m « k b
^6) Fortsetzung.

„Unb lvenn ihr sie liebt, wißt ihr denn nicht,
wo die Tür ist, drrrch die ihr kommen konntet um
sie zu werben? Ihr Räuber , die ihr seid!"

In diesem Augenblicke, hatte Ullrich den Bruder
«us Pauls Fäusten gerissen, und ehe er zur Be¬
sinnung kommen konnte, flohen sie beide in wilder
Hetze durch den Garten, sprangen über den Zaun
und verschwanden iü dem Dunkel der Heide.

Ganz betäubt wandte er sich um und sah die
Schwestern hinter einem Baumstamm kauern.

„Kommt!" sagte er , nach dem Hause hinweisend,
ui:d schluchzend folgten sie chm.

Als sie in chive Kammer schlüpfen wollten, sagte
er, die Tür des Wohnzimmers öffnend: „Hier
hinein !" Zitternd duckten sie sich in einen Wrnkel,
den« sie wußten nicht, welche Strafe er chnen zu¬
diktieren würde.

Gr zündete selbst ein Licht an, ergriff das Fa-
milienalbum und nahm ei« Bild Hegaus.

„Jetzt koinmt in die Kammer." — Zwei reuige
Scl)äfchen, schlichen ste hinter ihm drein.

„Wer ist das?" fragte er in seinem strengsten
Tone, auf das Bild hinweisend. Es war ein
Augendporträt der Mutter , fast ganz verlöscht von
der Länge der Jahve . Aber sie- erkannten es
wohl, fielen händeringend Vov dem Bette auf die
Kni-P: und schlnchztcft gottsjämmerlich in die
Kissen hinein . . .

Und dann gestanden si« ihm alles. Es Nf.v
schlmrmer, als er je geahnt hätte. - .

Ein fürchterliches ’Schweigen entstand. Paul
trat cirs Fcrffter irud sah in die Nacht hinaus.

Gott fei Dank, daß du tot bist, Mutter, " sagt«
cr, di« Hände faltend.

Da weinten sie laut auf , rutschten aus den
/tx -ieen zu chm hin und wollten chm die Hände

küssen. — Er streichelte ihre Haare. Er liebte sie
viel zu sehr.

„Kruder, Kinder!" jagte er und sank aus ei-nem
Stuhle zusammen, nicht minder hilflos als sie. -

„Scheit uns , Paul, " schluchzte Käthe.
„Nein, schlag uns lieber," bat Grete, „wir

haben es verdient."
Er rieb sich die Stirn . Ihm rpar noch alles

wie rin böser Traum . —
„Wre- hpt das nur geschehen können?" murmelte

er- Hab^ ich so schlecht auf euch aufgepatzt?"
„Sie haben — gesagt, sie — wollten uns —

heivaiten!" preßte Küche hervor.
„Wenn's Trauerjahr — vorüber ist, soll Hoch¬

zeit seiin," fügte Grete hinzu.
„Und haben sie das gesagt, so werben sies auch!"

rief er, sich selber Trost zuredend. — ^ kniet nicht,
Kinder , tm-er vor dem lieben Gott, ihr habts uötsg.
— Dies- Bild wird von heute ftb allnächtlich auf
eurem Nachttisch stehen. — Ob chr dann noch den
Mut haben werdet, auf dem Wege der Schande zu
gehen? Gute Nacht."

Sie stürzten chm nach und flehten chn au, er
möchte bei chnen bleiben, sie hätten solche Furcht;
aber er machte sich leise von ihnen los und schritt
in ferne Giebelstube empor, wo er im Dunkeln vor
sich hinbrütete. Er schämte sich so sehr, datz -er
glaubte, das Tageslicht nicht wieder ertragen zu
tonnen . . .

Am andern Morgeir ließ er den Meister rufen
und lohnte ihn aus.

Der wackere Mann sah chm ganz erschrocken ins
Gesicht. „Aber jetzt, Herr Meyhöser, da alles im
besten Zuge ist?" sagte er.

„Ja , im besten Zuge," murmelte er nachdenk¬
lich vor sich hin. Zum Unglück die Schande — der
Meister hatte recht.

,Ec- -st -ettvas in die Quer : gekommeii," sagte
er dann , „was mir die Liest am Arbeiten erlei¬
det . — Lassen wirs vorläufig , und wenn es Zeit j
ist, werd ich Sie wieder abhalen." i

Der Vater beklagte sich- bitter über die nächtliche
Störung - „Was hattest du denn im Garten 'rum-
zutoben?" fragte er, „ich hörte deiüe Stimme !"

„Es irarcn Apfeldiebe da-," erwiderte- Paul.
Die Zwillinge hatten verweinte Augen und

wagten nicht die Blicke vom Boden zu erheben.
„So- also sehen zwei Gefallene aus, " dachte Paul

und gab sich das Versprechen, streng wie «in Ge¬
fangenwärter zu chnen zu sein. Aber als er sie
zum ersten Male anherrschte und sie chm von un¬

ten herauf mit schmerzlich demütigen Blicken so
recht magdalenenhaft in die Augen schauten, da
wandelte ihn ein großes Mitleid an , so daß er sie
weinend in seine Arme schloß und sagte: „Seid
stille, Kinder, 's wird alles gut werden."

Er hegte die Ueberzeugung, daß die beiden Erd-
man-ns den Tag nicht vorüborgchen lpssen wivrden,
ohne aus dem Heidehof vorzusprechen. „Ihr Ge-
wssen wird sie treiben," sagte -er sich. S -o fest
baute er darauf , daß «r mich dem Mittageffen den
V-a.te-r, der iu seiner Trägheit ein rechter Schmier¬
fink geworden war , dringend aufforderte, sich ei¬
nen neueir Rock anzuziehen, da wichtiger Besuch zu
cvwrjrteir sei. Der Vater fügte sich mürrisch und
war hernach doppelt uiMhalten , als er fand, daß
die groß: Arböft umsonst gewesen war.

„Sie werden niorgen kommen," sagte sich Paul
bei«: -SchlaserVchon, „sie. haben heute die Courage
nicht gehabt."

Aber, auch der- solgevd: Tag verging, ohne daß
jemand sich genuldet hätte, und so verging die
ganze Woche.

Paul rannte wie verstört im Hause umher. Alle
zehn Minuten äh man ihn am Hostore stehen und
auf hie Heide himüusschaueir, so- daß die 'Knechte
einand .« heimli ch in die Hüsten stießen und Allo¬
tria b-'grnnen . . .

„Es vft schade," sagtz: er sich, „daß ich noch so
unschuldig bin, und in debcsechen nicht die mim

j beste Erfahrung habe, sonst würde ich schon wisien, i
1 was mir obliegt." Ein« qualvolle Angst begann

seiner Herr zu werden, und schlaflos wälzte er sich
auf seinem Loge«,

„Ich mach ihnen die Sache erleichlern," sagte
er eines Moi ĝens, ließ dos gelbe Korbwägelchen
anspannen, das er unlängst auf einer Auktion er¬
standen, und fuhr nach Lotko-m, dem Gute des Erd-
manus hinüber , welches sie fest dem Tode chre«
Eltern gc-meinsam bewirtschafteten.

Das Harz krampste sich chm zusammen iu
Scham und Ingrimm , als er nun gleichwie ei»
Bittender das Heimwesen derer betrat , die ihm iw
Leben schon so viel Böses bereitet hatten. Viel
fehlte nicht, so wäre er hin-t-er dem Tor noch einmal
umgedrcht, ober seine Faust griff fester in div Zü¬
gel und feine Lippen murmelten : „Aus dich
kommt es nicht am"

Er fuhr über den grün betoachsenen Hof, auf
dem stellenweise hohes Dornengefwäuch wucherte
und der von wsitläufigen , aber stark verwilderte«
Wirtschaftsgebäuden unrgeben wa«, und hielt vor
dem Wohnhause, deffen Fensterläden schwarzweiße
Ringe truge.7, wahrscheinlich weil sie zeitweise als
Schießscheiben benutzt wurden.

„Eine Ehr« ist es nicht, seine Schwestern hier¬
her zu berheijcaten, aber viel Ehr« können sie auch
nicht mehr verlangen," dachte er, indem er das
Pferd an das Treppengeländer band, denn keine
Menschenseele war zu sehen, die ihm den Zöget
hätte abnehmen können, nur aus einer fernen
Schevine klang der Viertpkt der Dreschflegel,

In demselben Augeirplicke, da er den Hausflur
betrat , war es chm, als hörte er ein leises Stim-
mcirgewirr und das Auf- und Zuschlägen van Hin-
tertüren . Tann ward es plötzlich still.

Er betrat ein Wohuzinuner» in welchem die
Reste elftes Frühstücks auf dem Tische standen und
das noch von Cigarrenqualm erfüllt war . Eine
Weile stand er warteich. Dann schob sich eine alte,
diirre Fütnensperson mit verlegenem Grinsen durch
di: Tür des Nebenzimmers.

(Fortsetzung folgt).



Donnerstag , den 2. Dezember iioim. von 8—
12 Uhr bse Buchst ben A. Ä, C, D.

Donnerstag , den 3. Dezember nachm, von 2—
b Uhr die Buchstaben E, F, G, H, I,

F« Lt<!H, den 3. Dezember vorm von 8—12
Uhr die Buchstaben K, L, M , N,

Kreitnq, den 3. Dezember nachm, von L—S
Ahr die W«chst«ben O, P , Q . R, S , Tch.
Samstaz , den 4. Dezember vorm. »es 8—

12V« « tzr die ^ chftaben St , T, U. B , W K
Aer Ordnung wegen wird ßebnen, die vwst

üusakkact'N fürFamilien mit 6 und mehr '8eisonen.
D e L-benim-tteltarle ist rwrmlegen
Der, Stamm der Brotkarte ist sorafältig

aufzubewüh-'kn, da hierfür im Laufe öicsts Ronals
WeizeliA.ehl verabfolgt neiden soll.

Oderhiynstein, den Ist Dezember 1930
Srävt Lehen«mitte !amL.

entsprechend dem angeführten Muster 4 in der
Hilfskassenan Weisung sich die Einnahmebücher selbst
herzustellen oder auf eigne Kosten Herstellen zu
lassen.

St . Goarshausen, den 28. November 1920.
Finanzamt.

Bekanntmachung

Hkhl gegen LrstmmkeN-
Die Ausgabe erfolgt am Donnerstag , den

und Eid el

des § 13 der „Bestimmungenüber die vorläufige
Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920" vom
21. Mai 1920 können iu einer Summe in das
Einnahmebuchübertragen werden. Tie bei der
Steuerhebestelle zurückbchaltendeNachweisnng(Mu¬
ster 3 der genannten Bestimmungen) ist dann als
ergänzenderBestandteil zum Einnahmebuch zu
nehmen. Die Nachweisnng bildet die Grundlage
für die Uebertragung der einzelnen Posten in die
Heberolle. $, . {

4. Die Wfskassen haben sowohl die bar ein¬
gegangenen Einkommensteuerbeträgeals auch die
ongerechnetenentwerteten Steuermarkenblätter an
die Finanzkasse abzuführen. Die Finanzkasse hat
unter entsprechender Trennung nach Barablieferung
und Markenausrechnnngüber den Gesamtbetrag
der Ablieferung zu bescheinigen-

Bemerkt witrd noch, daß die Einnahmebücher
von der Finanzverwaltung nicht geliefert werden.

Kranken ml
n der Bäckereiwird am 2 und 3 Dezemde

Flank  3r Mntelstraße verabfolgt
Dormerstag von 8 —12 Uhr Aufgabe

Krcmkenbtvlkarlen für Wöchnerinnen.

Z.ds . Mts . bei Keßler  Wwe,
tür die Buchstaben A- F ans Nr. 81 der Lebens¬
mittelkarte

OberlahnstLM, den 1. Dezember 1920.
Der Maciktral.

Goiiderzuweisuregenund Giburtsurknnden
rarwleaen.

Kreitag von 8 —13 Uhr für Kranke
AH i des M isarzsts

(Rar grüne Atteste stad gültig.)
. OberlatznDefii, de« 1 D »,-weder 1920.

Hie ' Auszab« »er
RS« §K ArskksrkeN

findet vsm 2. bis 4 Dezember 1920 im alten Ltädt . L - i-enourirrelami
Rstbens nste folgt stattEs muß daher den Hebestellen überlassen bleiben

eiDpfishlt sich Frau
Qijpulli,  Joha ’ nesBtr.
10, Ni-dwlafcns-teiiT.

empfehle mein reichhaltiges Lager ,n säroth Sorten
Schokolade , Marzipan , Pralmdes,
Dessert -Biskuit , Keks , Thüringer
Lebkuchen sowie sämtliche Back¬
artikel usw. zu äusserst koulanten Preisen.
sJr'isj** Beachten Sie bitte meine Schaufenäterdekorafton

bietet Starn ’’» grosser Ein Posten Herrea-
und Damen-

iteiswert zn verhau¬
en.

Mark Strasse 2

zu herabgesetzten Preisen
eine enorm günstige Kaufgelegenheit für

praktische Weihnachis - Geschenk
Altes jetzt wirklich riesig billig:

für EisenwarenOherlahnstein
Hochstr . 52 , Telefon 202. |

MWSIIImili lll llIIMU li » IBM—T '

ju  verkaufen.

EmsC ŝt rassn 69 II.
Netter junger Mann

suchtSport -Ulster , Raglan und Schlüpfer,
herabgesetzte Preise 595.— 475.Stern s

Näheres bei A ZStw
sflnusrÄKiSuwei, Adolf-

Strasse 25.
hochfeiner » arengo Ueberzieher aus
eigenen Stoffen gefertigt 650. 595,

485, 375, bis
Stern smmmmam

Anzüg # für Herren und Bur¬
schen 5*5, 485 , 375, 325, 295, bis

«iD SS* «ii«la» , mit Vase
l schwaxies

cV»« w
preiswert zw verkaufen.

Näh . in dev Ceshäf -s-
staile da. Bl. 729'

Loden Sport -Anzüge ringsum
mit Falten und Gürtel 495, 385,

über ckne greje natirrra!» aus>»mgrch.
richiramittrlpunkr Srrliu lesen « M, nmg osteS .nx! « e ua
55. Jahrgang erscheinense . Pop ' d»zl»hn>. Eie tß t 'i*
richtige Statt für olle, - r«»n ein «ach- rückllch», v «r?»chr,a
See p»llli .ch»n, wirischaftiiche» mrö knstoreüen datovff »«

nationalen Sürgertum » am Herzen liegt. Lögiich
r fluagobrn . Mit zahlreichen Setlagea (u. o. r * 114« »
peff fianSelshlatt . pvlirlscher Eprechfaal usw.l m»nat*

no, io.— vrüeiltmge « bei 4tu p »ponflafr»n
buirn vz . iog : Hertiv SN . II . peabevmnmerv auf Wunsch.
Va» 0 !an für ZamMen»,K »fchSK»- nnS St ellen-fityrtgen-

Zozensr Loden Mäntel
und braun . . . .

Stern ’s
Eine

Schülergeige
fait reu nid eins

Zither
zw verkästen 73Ö5

a »sw 100,
Stock.

verkaufe
prachtvoll« Stern ’s - Winter - Loden - Joppen

Sämtliche
irn ’c  Knaben -Anzüge für das Alter von
■Ml o 3 bi s  i ! Jahren . Grösse 1 bis 6
Serien -Preise 95.— 75.— 69 — 65.— 55.—Einsprüche, Erklärungen

und A. tiiige bearbeitet
und beratet

i . SW. Ludwig,
Oberlahnstein,

Miinchgasse 2
Sprechstunde nur nach¬
mittags, Sonrtags vor¬
mittags.

Herren -, Burschen - u.
| ünglings -Uister

in braun , oliv und Fantasiefarben

150 195 250 325 390 495 Mk

Stern ’s Leibchen-Hossn mit Galten , Stall nr.t»
Waaehküche ru v*rkaufen

Näheres i*1 der
Geschäftsstelle 7 t 8

nachwtilta ^s ^ Uhr,
lässt die Fräulein Eva Sprenger  in
Nicderlahnstein in der Wirtschatt von
Joh . Wirges  8r ihr ia der Lahnstrasse 5
gelegenes_

Harren-Hosen
Zu Serien -Preisen : 98, 85, 78, 69, 59,

Einzelne Herren-Westen
in Marengo , dunkler Cheviot
4 375 475 575 Mk

Parzellen 5650 und 5647 zusammen 2,07
ar gross , versteigern,
7h871 BosiBg , Rechtsanwalt.

Emserstrasse 39
n it Laden -Einrich
tung für Lebens¬
mittel - Xonsmnge-
sebäft ist zu ver
kaufen

Wilhelm Noll II
Niederiabnstein.
Emserstrasse 52

Normal - Hemden , - Unter -
Hosen , Stric '-jacken , 39 , 50Z $ {i <e eowri « ssSSw

wer¬
det gut und oiilig an-
ffe'ert’.;: bot Verwec-
dtaig rou mt'  u«m tdaivr.

Au>g*kSmmt <t
werden de«

höcor.4 Preisen «wg »-
. jtttt

Die tr i ch Ltp e,
Cobi«r>

Bozeaer Lodenmäntel
185 250 275 850 Mk

in Buxkin und Kammgarn nachmittags von 2 Uhr
ab kämmen auf Rottj (t&rm»höhä aus dem
Wald « der Gewerkschaft Merkur zu Bad
Ems ia den Distrikte» „Warm Stübchen'1
„Maxenahlen ' uad „Distelsgrab»»“ z»m
Verkauf:

580 Fiahtenstangen 1. 6l7 2 , 1340 3.,
705 4 .. 456 5 , 33 6 , 36 7 , 37 m Bu-
chensebeit - und Knippei ; 39 ns Reiser-
knippel » *d 8 rm Kiefer»kuippel.

ISS ««217“°
22 S»

Feldgrau»
KieiäBBBSslflctiB

färbt in passe; x-te
Farben utt»

mim\  BftYEÄ.

ZusammenJeder Kupon von 3.10 Meter

Jeder Kupon von 3.10 Meter

Jeder Kupon von 3.10 Meter

Suoie uoeh eirige
Etsdrt » im 7277

Wiscleil  mell.
•Isatrlaliastela,
Wart*«etrass# Nr . 11.

ZusammenWarme

Wint cr -Lodcnj oppen
mit und ohne Futter

*30 175 2 : 5 Mk.

Zusammen

Elegant vestreifte
Kammgarn -Hosenstoffe

Jeder Kupon von >10 Meter.Dfiielspim
was«

A r bei ler -11 « s ©n
in Zwirn , Leder und Buxkin

65 75 85 1*5 Mk.

N«bf*verdi«a»t, »»«>-
woialUk b«i » _•* tis
fe>-»»de», latigkeit.

P .«»p4kt Hr. ara-

Verlag LeiSW_

Stern ’s Knaben-SweaterFür mein kauunaneuscties Büro suche
ich einen

von
mit Kasten und eis«
0 lt  Met . laug« s.

Feituiet Inhalt gesunde
Pappstl zu verkaufen.
Knut Veite , Im *
wi<t,i N*d*jwal-’» ewscu.

Jünglings - u . Burschen
/Inzüge

175 225 265 Mk

Stern ’s Blusenflanelle

Etagen-Gescbäfl
STERN

nr.t guter Schulbildung zum sofortigen
Eintritt.

zu v« tftnf Sametag,
mittnir 2 Uhr bd

i G Platt » « .
Wi llmioh bei St.doa» hSie mm  viel Mi  wenn Sie Ihren

Bedarf decken
Etagengeschäft

Oberlahnstein

Coblenz
14 FirmungstMSSO 14*

Erster Stock ! Kein Lader !
Keine Schaufenster!

auch zum Fahr«* geeig¬
net «» v*ikaufen 7288
Rekeergceee 9a,

1. Stock.
sofort gesuchtCoblenz, Firnmngstr. Si

nnr erster Stock. Keta Laden
gegenüber Firma Rudolf F’eund.

Ein nicht zu junge*
Mädchen

für Stunden am lag«
gu-ucht NäherrK in
Cdcr Geschäftsstelle.

Oherlahnstein

MWMMW

S. POLLACK, cNtn .un . U MamlaMnrware P.p| ;
Mb



I Lichtspiel©|
^ Gberiahnstein.

Nur heute abend 8^4 Uhr das
grandiose Filmweik in 5 Akten

Im Rausche!
der Sinne |

oder Sklave * der Sinnlichkeit H
Ferner das köstliche Lustspiel:
Fräulein Piccolo *

Lustspiel in 3 Akten.
Alles schreit voi Lachen.

Morgen abe»d zum letztenmal :

So fallen die Lose
des Lebens.

Tragödie in 4 Akten

. . . . . .

Geschäftsverlegung.
Der geehrten Einwohnerschait von Oberlahnstein

u. Umgebung teile ich hierdurch mit, dass sich meine
Geschätts-Räume vom 1. Dezember ab ® o o o

OBERLAHNSTEIN , Hochstrasse 55
befinden . — Zu WEIHNACHTS GESCHENKEN be¬
sonders geeignet empfehle ich mein reichhaltig sortiertes
Lager inooooooooooooo

deutschen u
amerikan. 111 U II1 lillUIEa  sowieCigarren, “ r Cigaretten.

Rauchtabaken.
Besonders günstige Bezugsqu elle für Wieder kauf er und Wirte.

Otto Eicübex *!?.
OBERLAHN STEIN , ® "

Tabakfabrikate en gros

. . . .

Telefon 158.

I

8

Ribioiüiif6fV6f6in| s ..
feeltsoemeinscbafiI Danksagung.

Ml tt wocb, den8. 10 ' RD ®
Tori». 9 Uhr, iu Schule H Für die vielen Beweise herz¬
et . Goarshausen. (Nicht IW, . , — ,
Saw 'tag). kexinn ds W »Cher 1 erlnahme wahrend der
2.  Arbeitsjahres. R-cn. j M Krankheit und bei der Beerdi-nuagsablage. 7290 I W
- -- I iü Suni; unseres nun in Gottt ra-

Al ! e ! Ri henden lieben Töchterchens,
Schwesterchens , Enkelchens und
Nichtchens

erhält man im
EFFKA - VERLAG
ObariüUmstelu,
Adoltstrasse 45

KätehonMaslkiotei 11

I“*sagen wir allen,besonders denKranz- und Blume «Spendern un-
sern herzlichsten Dank.

rk.irf Seöb»T SChafc
hänmo ■ Mä Brfider ui Fm
lllillfllu I ^ Gertrude, geb . Reitz.

Oberlahnsfein , 30. Nov. 1920.
eingetroffen

Peter Kedenbeeh
W we.Frthmesserstr 9

(grössere Menge

SIS* 1 Feilstes Ribfilabzugeben.
Adolfatr . 20.
Km fa-t neuer

Burschen-
Überzieher

an verkaufen. 7304
MiKalctrasae 67.

Versäumen Sie nicht
meinen jetzt beginnenden

p. Ltr Mk. 26 .*

Deutsche Kernseife7.-
PSchmierseifef?ä 7.-

empfiehlt

Joh. Strieder
- THpfon i62. Oberlahnstein Hochstr. 20.

« bw - eh . » »« " •• leb ». Vmt . ll . bi. t . i . b Ib. . . I. . 11. . D. e. b Z. t . llu. H
L.. f. r . ». . ve « Fabrik - Resten , R. . tp . . t» „. »« ». i. b mit fabelbett billig » p4l » . . „

lC!@ider- Stoffe
So seien meine Veilnaeltspreise aas:

50

>40

Hoas -IIellerstoffe
reiche Auswahl per Met. 34 50, 29,50 lO

Koslfim-Siüffd
110-13 1 br ., in einfacher Melang , 82.50, 68.50 42

ileiÖersfoffc
ca . 90— i0 cm br „ reine Wolle in Che-

m ündSerge per 8Z00
HcIHsfrr; !:n

9

lOG

>•* « - * ■> C. ili . it _
reine Wolle , cä 110 cm . br . in Chev ., Mtr. vÜ

f 130 Cm breit’ herrHche  Ö9 50
Qualität , in 4 Farben , per Meter . . . NL

ßerfüm -Sfoffe Wolle,
ca 130 cm br ., grau und grau gestr ., Mtr. « w

X t̂lLi . ie reine Wolle , in vielen Farben fljrOO
herrl . Qualität , 130 cm br ., p . Mtr. 138 00 Ilö

Kammgarne ;n klau und schwarzO©00
130-140 cm br ., reine Wolle , 138.00. 125 00 0©

Karros
90-100 cm breit , Meter 42 60, 33.50, 29.00

für Blusen und Kleider . , » zg
42 60, 33.50, 29.00 ! ©

Bfnsensfreifen 18™
IHanfefsfoffie

herrl . Qualität , 130 cm breit , per Meter

Reiim Msnkel-klavsL
130 cm breit , schwere Ware .

per Meter 135.00, 110.00 1

950

Ksrro
schwa
100 cm br .. schwere , weiche Wareschwarzweiss II in 3 Stellung . 27 50

Billige Reste
fiesisiocke,Kupoos and Aliscluine
Reste für Wäsche
Nesselart , ca ,65-70 cm. breit , Reste b . 3 Met . 3
Hemdentuch-Reste

schöne Qualitäten bis 1 Mtr. lang p . Mtr . 8
über 1 Mtr. lang . . p . Mtr . 8,50

Damast-Reste U,“ bP“S : 15™
Coeper-Bieber ,Mtcm-£ sL. 8“
Baus-Kleiderstoffe i* 00
Molton Reste Abschnitte m

weis und farbig - . . p . Mtr . 14

Hemdenbieber K, w"™£ • iß 50
Finnet -Bieber eeWeleht, p. M„ ,7«
Schürzenstoffe Prima Wapre Mtr  18 00
Blusen-Flanelie “I? 16 70

KleidersaHfe d.  Pfische
Prima Velvet schwa ",54“

von

Meter

50
'an84

115“

per Meter

Cöper-Dtbef
55 cm breit , in allen Farben

Cäp ^ r - Semf
70 cm breit , bestes Fabrikat,

ÜIöitfokPHhdi
schwarz , prima Ware , Meter 125.00 115

BsLrsckan
feine Qualität , ca . 120 ein breit , 19201 175 °°

4 Serien illje BaieB-w»
Hemden Hosen

00

Serie T p. St. 3950
Serie II p. St. 4ß50
Serie III p, St. 5250
Serie IV p- St. 5850

Serie I p. St. 3451 M
Serie II p. St. ;j bä
Serie III p. St. 4250
Serie IV p. St 4*500

Fischverkauf
Donnerstag u. Freitag

LebendfrischeSckOstten.Cal*
Fr. Anton Kittel,

FrühJtesnerstrasBe.

ThonasineM,KafniT
trifft in den nächsten Tagen ein und
werden Bestellungen schon jetzt ent-

gegengen »msa en.

Franz Schmidt , RBOfla&BSleiB.
Adolfstr . 49.

Franz. War„Le&ron“
Mk . 56.oo

Frz.Cognac lettreiiiera
Mk . 58.50
j b bab11 m*‘

Mk . 56.oo
keine Verschnitte ! Ohne Spritzusatz!
Vorzügliche Qualitäten , per Flasche

inkl . Glas und Steuer empfiehlt
Christ . Massenkeil

Hotel Rheinischer Hof, O.- Lahnstein WM
Hochstrasse , Telefon 255 r™

usw. USW. usw.
aca ^ ssssn ^ sszE

Blauer äimmgarn -Cfieiriot
ea . 150 cm breit , für Herren -Anzüge 19600

per Meter Mark Zwo

Billige BßimmoSIiDQrei

ßemhenltadi vo" 80 br1;,^ ,^ 0r 12 9ü
"esse ! gute Ware , p Met. 13.60, 12.90 fioo

5e «ÖI»m-6eMÜ) a50
in Baumwolle , Leinen u . Gerstenkorn , M. v . ©an

öeitkettun per Heler _ _ 20M  17»20.50

SettuL -Nessel ;Ä 29 50
Demssie , Beifadk - Bieber,
Bemdenbfeber, Croisebieber

usw . enorm billig!

Sckürzen-SwmoLen
ca . 120 cm breit , per Meter 27.50, 2 ‘ 0'i 2*

44"°“an

BsacBfen Sie meine Scänuiensler! f Billige Festoos Ufli Sgiizea

Damta -Üsdsl &emfiim
per Stuck , . . . . 93 50. 88.50, 78,50

fUsstnbtjvgt 5S5, , 50 «•»

iteß iisliiiiii
weiss , schwarz une farbig . Enorm billig!

Besonders biiSig.

ümsdilagtadier
gute wolIene“ Ware . Stück 62.50, 59.50

Puck llnkerrScke Y„ 581°
Normal-Wäsche

ßeiSlbeil mit und 0hine buater  Frust ^ 50

UnfMhosrn „nM„k 28“
Siabdr-Ltib- u. §eef-ffa)üge
öa®ea- Mal- m Rimal-Bosei sehr hillto!

raschen lädier
bunt und weiss . für Damen
und Herren . Enorm billig.

Billige Efrßioen und Mage
Grosse Auswahl!

W«»ivih»rrf Eiojp. Eltzerlsolstr.n *l. |
W $?llIKH ? rg Filiale ANDSBIVACH , Markt » . » V0Dl6ll .ts

foooocsof
4? Die grösste Weihnachts - W
fl freude bereitet man ü
ss .
M mit einem M

PMls-äppmi. S
ZU
Wi.
pH

Zu haben /
von Mk . 165, — an.

Saioil Pillei, cmeiz,
Schloss - ;-3
Strasse . gg

OOSOSO ^ i

SFirbe zi Huse
nur mitHeilnapos Farben

Erhaiilicb ln Droserieop. Apoitietep
ud Midplp * lieschaiiea.

Verifetung und Lager hei:
Bemann & Co , Coblenz . Telef. 1519.

LieololiRi
in ĝuter Lage der Stadt Nieder»
lasinstein sofort gesucht. Es genügt
ein Ladenlokal ohne Zianmer o«J«r Lager.

(r  fl Offerten unter Z. B. 7178an die
Gescu dis t-Ue ds . Blattes.
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